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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu enrrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlköbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19 März 1841. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Merſeburg, den 22. Marz.

(Offizieller Artikel.)
In der 7ten Plenar Sitzung des Landtags wurde die Be-

rathung über mehrere eingegangene Petitionen fortgeſetzt, und

1) ein Antrag,
die Jnſtitute und milden Stiftungen des Herzogthums
Sachſen betreffend,

zur gebracht. Der Wunſch dieſes Landestheils mußte
als wohlbegrundet anerkannt werden

von der Art der Verwaltung und den dermaligen Verhält
niſſen der Jnſtitute, Stiftungen und Kaſſen, deren die
Haupt Convention mit dem Königreich Sachſen vom 18.
Auguſt 1819. Art. XIX bis XXVIII. und die Separat Con
vention vom 4. April 1825 gedenken genaue Kenntniß zu
erlangen und nach Befinden bei der Verwaltung einzuwir
ken, zumal da die fraglichen Jnſtitute c. fruher im Koönig-
reich Sachſen zum Theil ſelbſt mit ſtändiſcher Concurrenz

verwaltet ſind. t des tje Verſammlung bemerkte hierbei, daß gegen die dermaligeS waleg de Jnſtitute im Allgemeinen durchaus kein Miß-
trauen obwalte, es jedoch zur Beſeitigung jedes möglichen Be
denkens als das beſte Mittel erſcheine, der Verwaltung mehrere
Oeffentlichkeit zu geben, und nach Befinden eine ſtandiſche Ein
wirkung dabei eintreten zu laſſen wie ſolche bereits in Folge der
in dem Allerhöchſten Landtags Abſchiede vom 17. Mais 827
enthaltenen Verheißung, bei einigen Jnſtituten eingetreten ſei.

Man war daher der Meinung, hierauf ehrerbietigſt anzu
tragen, und da ſpiterhin auch die Vertreter der uübrigen Landes-
theile eine gleiche Begünſtigung fur die ſich bei ihnen vorfinden-
den Jnſtitute in Anſpruch nahmen, ſo glaubte man, auch
hierauf den Antrag ausdehnen zu müſſen.

Bei der ſich nun zunächſt aufdringenden Frage:
wie weit die Grenzen des Antrags geſteckt werden ſollten

vergegenwärtigte man ſich vor Allem die Beſchaffenheit und den
Urſprung der Stiftungen und Jnſtitute, und claſſificirte ſie
hiernach als

J. ſtandiſche im engern Sinne, welche wieder zerfallen
a) in ſolche, welche von den Standen in fruhern Zeiten durch

Bewilligungen der Geldmittel gegruündet ſind
b) in ſolche, welche zu ſtändiſchen Zwecken beſtimmt, und
e) in ſolche, welche verfaſſungsmäßig unter ſtäändiſche Con

trolle geſtellt ſind.
II. nicht ſtändiſche, die ſich wieder theilen

a) in ſolche, die ganze Landestheile angehen, und
b) in ſolche die nur ſpecielles oder Local Intereſſe haben.

Weiter zu gehen, und das Geſuch auf alle und jede unter den an-
gefuhrten Kategorien befindlichen Jnſtitute und Stiftungen in
der Provinz auszudehnen, ſo wunſchenswerth es an und fur ſich
ſein mochte, wenn der Landtag ſie genau kennen lernte und da-
durch in die Lage verſetzt wurde, ſich von deren ſtiftungsmäßi-
gen Verwaltung zu uberzeugen, erachtete man aus mehrfa-
chen Ruckſichten nicht fur gerathen, und faßte den Beſchluß dem
gemäß dahin:

des Königs Majeſtät allerunterthänigſt zu bitten, dem Land-
tage nicht allein ein Verzeichniß der in der Provinz vorhan-
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denen ſtändiſchen Jnſtitute, Stiftungen und Kaſſen nach
den drei zuerſt bezeichneten Unterabtheilungen zugehen, ſon
dern auch eine detaillirte Nachweiſung uüber die jetzige Ver
waltung und Lage beſonders der, in der mit dem Konig-
reich Sachſen abgeſchloſſenen Haupt Convention vom 18.
Auguſt 1819 und Neben- Convention vom 4. April 1825
erwähnten Stiftungen c. mittheilen zu laſſen,

mit dem Zuſatze,
daß es zwar gewunſcht wurde, von allen ubrigen Jnſtitu
ten 2c., der Provinz genaue Kenntniß zu bekommen, um den
Landtag zu befähigen, künftig geeignete Anträge in Bezug
auf ſie zu machen, in Ruckſicht der vielleicht damit verbun-
denen Schwierigkeiten und Bedenken aber, die desfallſige
Beſchlußnahme höhern Orts ehrerbietigſt anheim zu ſtellen,

2) ward die Bitte vorgetragen, welche
a) auf Beſchränkung der Gewerbefreiheit uüberhaupt, insbe-

ſondere aber
d) auf Beſchränkung des Hauſirhandels, und

der Muſterreiterei
gerichtet war, und beſchloß man darauf

ad a) lediglich das Erſcheinen des, auf dem vorigen Land
tage bereits vorgelegenen Gewerbe Polizei Geſetzes zu
erwarten, welches dem hohen Staatsminiſterio zur
ſchließlichen legislativen, Berathung bereits uberwie
en ſei.ad 5 Jn Anſehung des Hauſirhandels, wie ſolcher nach

den Regulativen vom 28. April 1834 und 4. Decem-
ber 1836 beſteht, hielt man einer Seits dafur, daß
der Hauſirhandel, wenn auch nicht hinſichts der Perſo
nen, welche ihn betreiben, doch hinſichts der Waa-
ren, mit welchen zu hauſtren erlaubt iſt, in etwas be-
ſchränkt werden moöge, in billiger Beruckſichtigung der
ſtädtiſchen Gewerbe, welche bedeutend dadurch benach-
theiligt wurden. Anderer Seits war man dieſer An
ſicht entgegen und behauptete, der Hauſirhandel ge
wahre dem Landmanne Bequemlichkeiten, die nicht un
erheblich wären, ohne dem Kaufmanne in der Stadt
Nachtheile zu bringen weil der Hauſirer in der Regel
nicht auf großen Meſſen und Engros Plätzen, ſon
dern aus den Nachbarſtädten ſeine Waaren zu beziehen
pflege, alſo den Abſatz ſelbſt nicht ſchmälere, wohl
aber durch den Hauſirhandel das Etabliſſement von
Dorfkrämern beſchränkt wurde, was, wenn es ſich ver
vielfache, dem ſtädtiſchen Gewerbe weit mehr, als der
bisherige Hauſirhandel, ſchaden mußte.

Die Meinungs-Verſchiedenheit in der Verſammlung veranlaßte
Abſtimmung, und die Majorität entſchied dahin,

daß dem Antrage auf Verwendung um Abänderung des
Hauſir Reglements von 1836, Behufs weiterer Beſchran
kungen, keine Folge zu geben ſei.
ad c) verkannte die Verſammlung gar nicht, daß die Mu-

ſterreiterei in neuerer Zeit ſehr zugenommen habe, dem
ſtädtiſchen Handel von großem Nachtheil ſei, und dem
platten Lande Schaden bringe, wenn die Muſterrei-
terei die Schranken worein das Geſetz ſie gewieſen,
wie leider oft der Fall ſei, uberſchreite, und daß da-
her eine Abhulfe zu wünſchen wäre. Jndeß mußte
man auch eingeſtehen, daß die Art der Abhulfe ſchwer
zu ermeſſen, und die gänzliche Abſchaffung der Muſter
reiterei ganz unzuläſſig ſei, theils weil ſie an und fur
ſich dem Handel Nutzen bringe, theils fur manche
Zweige des Handels ſchon ſeit langer Zeit, z. E. im
Weinhandel, im Gebrauche ſei, welche ihrer Natu
nach nur dieſen und keinen anderen Verkehr wohl zu
laſſen.

Die Verſammlung vereinigte ſich hierüber zuletzt dahin:
in der unterthanigſten Denkſchrift die Mißbräuche der M
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ſterreiterei zwar anzudeuten und deren Abhulfe zu beantra
n die weitere Entſchließung aber lediglich anheim zu
geben.

3) betrifft das Geſuch, wegen eines zu ſtellenden ehrfurchtsvol
len Antrags:

auf die, den Gutsherrſchaften Landgemeinen und Städ
ten, oder deren Armen- Anſtalten und Armen-Kaſſen, in
Armen Angelegenheiten zu verwilligende oder zu belaſſende
Sportel und Stempel-Freiheit.

Die nächſte Veranlaſſung, welche dieſes Geſuch hervorgerufen,
iſt eine in dem Miniſterial-Blatte fur die geſammte innere Ver-
waltung Aſter Jahrgang pag. 452. enthaltene Juſtizminiſterial
Verfugung:

die Sportel und Stempel-Freiheit, als geſetzlich nicht be
grundet, in allen den Fällen aufzuheben, in welchen die Ar
men Verwaltung nicht ganz für ſich qua pium Corpus,
ſondern nur als Theil einer Kommunal Verwaltung beſte
hend, zu betrachten ſei.

Von entgegengeſetzter Anſicht ſind bis jetzt die Adminiſtrativ Be
hörden ausgegangen, und haben in minder beſchrankender Art
ſtets verfahren.
e Jn Erwägung nun, daß es keinen Unterſchied machen

nne:
ob eine Armen- Anſtalt allein und abgeſondert fur ſich be
ſtehe, oder in Verbindung mit anderweitigen Kommunal
oder Gemeine- Fonds verwaltet werde, daher ein ſolcher
Unterſchied in dem Zwecke und in dem Weſen derſelben nicht
begrundet ſei, und es nicht darauf ankommen könne, woher
die fraglichen Anſtalten ihre Mittel beziehen

ob aus milden Stiftungen ausſchließlich, oder
ob aus Beiträgen der Gemeindeglieder;

in fernerer Erwägung, daß, wenngleich eine Armen- Anſtalt
mit einer oder der andern Verwaltungs- Form in Verbindung
treten ſollte, derſelben die Beſtimmungen im F. 145. des An
hangs zur Allgemeinen Gerichts Ordnung sub 8. und im H. 2.
suh 5. der Allgemeinen Gerichts-Sportel- Taxe welche
ſämmtliche Armen Anſtalten von den Sporteln befreit wiſſen
wollen die Sportelfreiheit zu gute gehen muſſe; endlich in
Erwägung daß das ältere Stempelgeſetz vom 7. März 1811 in
dem H. 4. die Armen Anſtalten fur unbedingt ſtempelfrei halt,
das neuere Stempelgeſetz vom 7. März 1822 aber H. 3. sub j.
dieſes fruühere Verhältniß nicht r hat und in Erwaä
gung, daß Sporteln und Stempel, welche die Armen- Kaſſen er
legen ſollen, jedenfalls die Fonds zur Armenpflege um ſo viel
ſchmaälern als dieſe betragen, was nicht in der Abſicht der mil-
den preußiſchen Regierung liegen kann, beſchloß die Verſamm-
lung, den Antrag der Petition ganz zu dem ihrigen zu machen
und auf huldreiche Wiederaufhebung der vorangezogenen Mini-
ſterial Dispoſition ehrfurchtsvoll anzutragen.
4) zog man das Geſuch in Berathung, welches dahin gerich

tet war:
die Vererblichkeit und Veräußerlichkeit der vormaligen Apo
theker-Privilegien in dem Theile der Provinz, welcher vor
1806 preußiſch geweſen, wieder anzuerkennep.

Fur das Geſuch ward angefuhrt, daß die Apotheker- Ordnung
vom 11. October 1801 die Apotheker-Privilegien in dieſen Lan-
destheilen als vererb und veräußerliche Rechte anerkenne, das
Fortbeſtehen dieſer Beſtimmung unter der weſtphaliſchen Regie
rung niemals in praxi in Zweifel gezogen ſei, und in einer
Streitſache der Gerichtshof in ſeiner Entſcheidung es ausgeſpro
chen Habe, daß die Apotheker-Privilegien nicht zu den Gewerbs
Privilegien gezählt werden koöonnen, welche durch das weſtphä-
liſche Gewerbe Steuer Geſetz als aufgehoben zu betrachten wä-
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ren. Dennoch habe das hohe Miniſterium der geiſtlichen, Un
terrichts- und Medizinal Angelegenheiten unterm 27. December

1823 und 27. März 1824, ſowie die Königliche Regierung zu
Magdeburg unterm 6. März 1833, die alten Apotheker-Privi-
legien in den benannten Landestheilen als durch das weſtphaliſche

Steuer- Geſetz fur erloſchen angeſehen, und letztere ſogar bei
einzelnen Apotheken- Verkäufen die Ertheilung der Conceſſion
zur Fortſetzung des Betriebs verweigert.

Beſchwerden und Bitten hiergegen hätten keine günſtige Er-
klarung erzielen laſſen daher rechtfertige ſich der Wunſch, im
Wege der Geſetzgebung den Apothekern die Erhaltung ihrer fru-
hern Gerechtſame zu Theil werden zu laſſen.

Dagegen glaubte man erinnern zu müſſen, daß
a) der Antrag an ſich gar nicht von ſo gemeinnuützlichem

Zwecke ſei;
b) es feſt ſtehe, daß nicht allein das hohe Miniſterium und

die Königliche Regierung ſondern der Allerhochſte Geſetz
geber ſelbſt, wie die Kabinets- Ordre vom Jahre 1827 be-
zeuge, den Grundſatz annähmen, daß die ehemaligen
Apotheker-Privilegien in den frühern weſtphaliſchen Lan-
destheilen durch die dort eingefuhrte Geſetzgebung Ver
waltungs- Grundſätze und das Patentweſen aufgehoben
worden;

c) in dem Falle des angezogenen Erkenntniſſes zwar wohl in
den Entſcheidungsgrunden, in dem Erkenntniſſe ſelbſt aber
nicht, das Fortbeſtehen der fraglichen Privilegien angedeu-
tet ſei. Dadurch werde aber kein Rechtszuſtand begrun-
det, noch ein ſonſt an ſich klares Rechts Verhältniß auf-
gehoben. Dazu komme, daß

4) man befuürchten muſſe, eine Allerhöchſte Entſcheidung im
Sinne der Petition werde recht viel Veranlaſſung zu neuen
prozeſſualiſchen Streitigkeiten geben und gewiß zu Be-
ſchwerden fuhren, um gleiche Begunſtigungen in Anſpruch
zu nehmen. Es werde aber

e) der Landtag mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen, wenn
er jetzt etwas beantragen wolle, was er bei fruhern ahn-
lichen Geſuchen beharrlich zuruckgewieſen, und bei der
Berathung über den Gewerbe Polizei Geſetz Entwurf im
Jahre 1837 als längſt erloſchene Anſprüche angedeutet hat,
und uberdies ſei bekannt, daß

f) den Apothekern jederzeit und überall volle Beruckſichtigung
zu Theil werde, wie die Kabinets Ordre vom 9. Decem-
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Bekanntmachungen. ruſten.
Heute keine Stadtverordneten-

gen.

Bei dem Wohnhauſe befindet ſich ein den 15. April d. J. Nachm. 3 Uhr
großer Torfplatz nebſt Schuppen und Ge in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Der Garten halt mehrere Morgen und
hat nach allen Seiten freundliche Umgebun-

Neben einem beſondern Eingange von

ber 1827 zeigt, und ſelbſt in dem Entwurfe des Gewerbe
Polizei Geſetzes ein genuügender Schutz und vorzugsweiſe
Beruckſichtigung der Jntereſſen in Anſehung der Erben
von Apotheken Etabliſſements verliehen iſt.

Die aufgefuhrten Grunde fur und wider die Petition beſtimmten
die Verſammlung indeß nicht zu gleicher Anſicht, daher es nö
thig ward, abſtimmen zu laſſen

4 Petition Folge zu geben, oder ob ſie zuruckzuwei
en ſei

Die Majorität erklärte ſich ganz entſchieden fur letzteres.

Frankreich.
Paris, d. 22. März. Die Zahl der Pairs, welche ſich be

reits als ſolche haben einſchreiben laſſen die das Wort hinſichts
des Fortifikationsgeſetzes nehmen wollen beläuft ſich bereits auf
56, was mehr als ein Dritttheil der Mitglieder der Pairskam-
mer betragt, die gewöhnlich den Debatten beiwohnen.

Marſchall Valée, der ſeit geſtern in Paris eingetroffen
um den Debatten uüber das Fortifikationsgeſetz beizuwohnen, iſt
von dem Herzog von Orleans empfangen worden bei wel
chem er fortwährend in großer Gunſt zu ſtehen ſcheint.

Der Moniteur pariſien beſtätigt die Nachricht, daß Baron
von Bourqueney von ſeiner Regierung den Auftrag erhal-
ten habe, Lord Palmerſton zu eroffnen, Frankreich werde
ſich iſolirt halten, bis es dem Einfluß und dem Rathe der Machte,
die den Londoner Vertrag unterzeichnet haben, gelungen ſei, die
Pforte zu einer Garantie der Erblichkeit in gerader Linie,
hinſichts Mehemed Ali's, zu veranlaſſen. Dieſes Journal
fugt zugleich hinzu, Oeſterreich habe ſeinerſeits bereits aus eige
nem Antrieb ſeinen Repräſentanten in Konſtantinopel beauftragt,
offiziell gegen den letzten Hattiſcheriff der Pforte zu proteſtiren.
Es ſei ſomit aller Grund zur Hoffnung vorhanden, daß die Hin
derniſſe, die Frankreich noch in der Jſolirung halten nächſtens
gehoben ſein werden.

Es heißt, der Darmes'ſche Prozeß werde vor der Pairs-
kammer ſofort nach dem Votum der Fortifikationen verhandelt
werden, alſo Anfang Aprils.

Die Verkaufsbedingungen können taglich
bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 15. Maärz 1841.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.Verſammlung.
Halle, den 29. Marz 1841.

Ornold.
Bekanntmachung.

m

Von dem Tiſchlermeiſter Wucherer
benuftragt, ſein in Glaucha in der Tauben
gaſſe snh No. 1781. belegenes Wohnhaus
und Garten und zwar im Ganzen und reſp.

zu verkaufen, habe ich einen Termin auf
in einzelnen Parzellen an den Meiſtbietenden

den 3. April, Vormittags 10 Uhr,
in meiner Schreibſtube anberaumt, zu wel
chem ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

der Taubengaſſe, fuhrt die Hinterthuür nach
dem kleinen Lerchenfelde, der Meyer'ſchen
Badeanſtalt gegenuber.

Halle, den 18. Marz 1841.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Theilungshalber ſoll das hinter dem

Rathhauſe belegene Nadler Henſel'ſche
Haus, in welchem ſich 13 Stuben, 16 Kam-
mern, 9 Kuüchen, 3 große Keller, und 1
Brunnen befinden, meiſtbietend verkauft

werden.
Jm Auftrage der Erben habe ich zu

dieſem Behufe einen Licitationstermin auf

Das den minorennen Lehnserben des ver-
ſtorbenen Herzogl. Anhalt Köthenſchen Kam-
merherrn und Forſtmeiſters Guſtav von
Trotha gehoörige, in der Nahe von Staß-
furth, Aſchersleben, Bernburg und
Magdeburg gelegene Rittergut Hecklin-
gen mit den dabei befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebauden, Jnventarien und
Pertinenzien, namentlich:

1887 Morgen 67 [DRuthen Acker,
366 33 [MRuthen Wieſen,
10 GSarten,



einer anſehnlichen Brauerei und Runkel:
räbenzuckerfabrik, mehreren Plantagen,
Holzungen, Jagd, Fiſcherei, betrachtlichen
Hand und Spanndienſten und Natural-
praſtationen, jedoch mit Ausſchluß der
Gelderbenzinſen, der Schloßmuhle und des
Gaſthofes,

ſoll auf Antrag der v. Trothaſchen Vor

gebots, mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten, auf zwolf Jahre von Jo-
hannis 1841 bis dahin 1853 verpachtet
werden.

Da hierzu ein Bietungstermin auf
Freitag den 23. April d. J.

anberaumt worden iſt, ſo werden Pachtlieb-
ber eingeladen, an dieſem Tage Morgens

40 Uhr ſich auf hieſiger Herzogl. Landesre-
gierung vor dem dazu ernannten Deputirten
einzufinden und ihre Gebote abzugeben, mit
dem Bemerken, daß unbekannte Bieter zur
Sicherung ihres Gebots 500 Thlr. baar
oder in ſichern Dokumenten zu deponiren
haben.
Die nähern im Termine bekannt zu ma-
chenden Pachtbedingungen ſind vom 29. d. M.
an in unſerer Canzlei an jedem Wochentage
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 2 bis 4 Uhr, außerdem bei dem
Hrn. Amtsrath von Braunbehrens zu
Giersleben, bei dem Hrn. Kammerherrn
von Trotha zu Gäanſefurth und auf
dem Rittergute Hecklingen ſelbſt einzuſe-
hen, auch gegen die Gebuhr abſchriftlich zu
erpalten.

Das Gut mit Zubeh?r kann von jetzt an
täglich auf Anmelden bei dem zeitigen Guts-
Adminiſtrator Herrn Heuer in Augenſchein
genommen werden.

Bernburg, d. 10. März 1841.
Herzogl. Anhalt. zur Landesregierung verord-
nete Geheimerath, Kanzler, Director und

w74Rathe.
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Täglich friſchen Leipziger Matzkuchen em

pfiehlt A. Otho.Eine bedeutende Anzahl guter und trag-
barer Bienenſtoöcke ſtehen zum ſofortigen Ver-
kauf in der Vorſtadt Altenburg vor Mer-
ſeburg No. 765.

Auch iſt daſelbſt ein anſehnlicher Obſt
n or und Gemüſe Garten ſogleich zu verpachten.

mundſchaft im Wege des öffentlichen Meiſt Große Luneburger Neunaugen in friſcher
Sendung bei

W. H. Politz.
Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Meſ

ſerſchmidts Profeſſion zu erlernen, kann
auch ohne Lehrgeld zu Oſtern in die Lehre
treten am großen Berlin No. 436.

Meſſerſchmidtmeiſter
E. Stock.

Guter LuzerneSaamen liegt zum Ver-
kauf bei Wolff in Naundorkf.

Haus verkauf.
Jch beabſichtige meine hierſelbſt auf dem

Neumarkt unter Nr. 1314 und 1315. be-
legenen Hauſer mit Garten zu verkaufen
und bitte Kaufliebhaber unmittelbar mit
mir in Unterhandlung zu treten.

Landgraf
eenkee

NMarkt- Anzeige.
Wir beehren uns hiermit, einem

geehrten in und auswartigen Pu-
blikum die ergebenſte Anzeige ma-
(chen zu konnen, daß wir den halli
ſchen Viehmarkt mit einem gro-

ßen Transport daniſcher Pferde
abhalten werden, und ſchon des
Tages vorher, als den 31. Marz
im Gaſthof zum grünen Hofe ein-
treffen werden.

Es iſt nunmehr vollſtändig wiederum zu haben

die vierte Auflage
vonBlane's Handhuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur und
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner 3 Theile gr. 8.

Atlas dazu in 25 Blättern. gr. quer 4&
Supplementheft zur dritten Auflage de

tend die Verbeſſerungen und Zuſätze der vierten Auflage.

Halle, im März 1841.

3 Rthlr. 20 gGr. (25 ſgr.)
2 Rthlr.

Handbuchs, enthal-
4 gGr. (5 ſgr.)gr. S.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Kleeſaamen.
Neuen Esparſette, Luzerne, rothen und

weißen Kleeſaamen in ſchöner reiner Waat
empfiehlt beſtens

Eisleben, den 25. Marz 1841.
F. Poltermann.

Gaſthofsverpachtung. Mit M
chael 1841 ſteht die Verpachtung der, zu
der Saline Neuſulza gehörigen Gaſthöfe
zu Ober und Unterneuſulza zwiſchen
Weimar und Naumburg) nebſt Zubehoör,
nach Umſtanden auf mehrere Jahre, offen
Pachtluſtige mögen ſich deshalb während der
nachſten Monate April und Mai in der
Expedition des Unterzeichneten, welcher ſich
zugleich, auf Verlangen, zu naherer Aus
kunftsertheilung und Mittheilung der Be
dingungen gegen die Schreibgebuühr erbietet,
melden und dann weitere Nachricht gewar
tigen.

Camburg, am 22. Marz 1841.
Friedrich Hartel,

Neuſulzaer Ger. Verw.

e In verpachten
iſt ein Rittergut ohnweit Halle, Preuß
Antheils, und zu Johannis zu uberneh-
men, enthaltend inclusive der Huthungen
und Wieſen, 40 Hufen der ſchönſten Felder
und 7 Morgen Garten; 4000 Thlr. Gold in
Friedrichsd'or zu 52 Thlr. Vorſtand;
2300 Thlr. Preuß. Cour. jährlicher Pacht,
feſter Preis, ohne ein Weiteres daruüber;
zahlungsfahige Pachter belieben ſich an den
dazu Beauftragten zu wenden.

Ernsthal in Halle a. d. S.
Eine große Auswahl Tapeten in den

ſchönſten und geſchmackvollſten Muſtern aus
den beſten Fabriken Frankreichs und Deutſch
lands habe ich ſo eben wieder erhalten, und
verkaufe ſie zu den billigſten Preiſen, ſo
wie auch Goldleiſten in allen Breiten und
Muſtern zu den billigſten Preiſen.

Carl Matthis,
Tapeten und Farbe Waaren Handkunz

in Eisleben.
Gebleichte, ungebleichte und couleurte

h

deutſche und engliſche baumwollene Strick
garne, das richtige Pfund zu 12 bis 25
Sgr. empfiehlt

C. P. Heynemann.
Extrafeine echte berliner baumwollen

Strickgarne empfiehlt billigſt
C. P. Heynemann.

Deutſche und engliſche wollene Strich
garne in allen Farben ſehr billig bei

C. P. Heynemann.
Erſte Veilage
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Erſte Beilage zu Nr. 74.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 29. Marz 1841.

er

Dentſchland.
Berlin, d. 26. März. Se. Majeſtät der König haben

Allergnädigſt geruht, dem Königl. Schwediſchen General
Poſt Direktor, General Major von Peyron, den Rothen
Adler- Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern beizulegen.

Se. Hoheit der Prinz Emil zu Heſſen und bei
Rhein, und Se. Durchlaucht der Furſt Emil zu Sayn-
Wittgenſtein-Berleburg, ſind nach St. Petersburg von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 27. März. Jhre Durchlaucht die Frau Fuür-
ſtin von Liegnitz iſt von Dresden hier eingetroffen.

Se. Durchlaucht der Furſt Auguſt zu Hohenlohe-
Oehringen, iſt von Breslau hier angekommen.

Merſeburg. Beſchluß der in der vor. Nr. begonnenen
Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Merſeburg in dem
Amtsblatte derſelben.

XIII. Ephorie Freyburg. Der Kaufmann Hr. Chriſtian
Seibike zu Naumburg hat der Gemeinde Neumark
eine neue Thurmuhr geſchenkt, auch das Kirchen und Thurmge-
bäude auf ſeine Koſten weißen laſſen.

XIV. Ephorie Eckartsberga Eine Familie in Kahl-
winkel, die unerkannt bleiben will, hat der daſigen Kirche
eine neue Altarbekleidung von feinem blauen Tuche, nebſt einer
mit geſchmackvollen Franzen beſetzten Decke von Battiſtmouſſelin
zum Geſchenk gemacht.

XV. Ephorie Schraplau. Die verſtorbene Oberamt-
mann Morgenſtern zu Hedersleben hat in ihrem im
Jahre 1837 errichteten letzten Willen der daſigen Schule 200
Thlr. zur Bezahlung des Schulgeldes fur arme Kinder aus den
Zinſen des Kapitals legirt.

XVI. Ephorie Artern. 1) Die Gemeinde zu Botten-
dorf hat die daſige Pfarrwohnung mit einem Koſtenaufwande
von 220 Thlr. reparirt, wozu das Aerar der Kirche nur 80 Thlr.
beigetragen hat.

2) Einige Frauen zu Nicolausrieth haben die dortige
Kirche mit einer geſchmackvollen Altar, Kanzel und Taufſtein-
bekleidung, ingleichen hat

3) der Hr. Paſtor Wetzel zu Donndorf die Kirche zu
Reinsdorf mit einem ſelbſtgefertigten Chriſtusbilde als Altar
blatt beichenkt.

4) Die Gemeinde Ritteburg hat in den Jahren 1839
und 1840 ihren an der Unſtrut belegenen Gottesacker bedeutend
erhöhet, den Kirchweg verbeſſert und zur Hälfte auf eigne Koſten
ein neues Kirchthor hergeſtellt.

5) Jgfr. Henyriette Juliane Johanne Mittelmann hat
kurz vor ihrem im Juni pr. erfolgten Abſterben der Kirche zu
Voigtſtädt eine Altar- und Kanzelbekleidung von ſilberfarbe-
nem Merino geſchenkt.

VII. Ephorie Zahna. 1) Die Wittwe des Hufners
und Gaſtwirths Schiernig in Marzahna, Johanne Chri-
ſtiane geb. Vehſe hat der daſigen Kirche ein neues Leichentuch von
ſchwarzem Tuch in einer verſchließbaren ſchwarzen Lade zum Ge
ſchenk gemacht.

2) Andreas Gärtner in Schwabeck nebſt deſſen Ehe
frau und deren Schweſtern haben der daſigen Kirche ein neues
Leſepult geſchenkt und das Kanzelpult mit ſchwarzem Tu erner die Ehefrau des Halbhufner Schmidt das Leſepuie u e

nem rothbraunen wollenen Franzentuche bekleidet.
3) Die Gemeinde Buültzig hat in ihrer Kirche eine Orgel

angeſchafft und die Kirche ſelbſt nebſt Chören und Stuhlen aus
weißen laſſen, auch haben

4) zwei Mitglieder dieſer Gemeinde fur die Kirche eine Be
kleidung des Altars, der Kanzel und des Taufſteins von ſchwar
zem Tuche und gelben Franzen und Borden,

5) Mitglied derſelben 2 ſchöne Vaſen auf dem Al-
ar, un

6) ein Unbekannter ein ſchönes eiſernes Crucifix midetem Chriſtusbilde greſchenkt. ſe mie rergole
XVIII. Ephorie Ermsleben. Die Gemeinde Sylda

hat zur Anſchaffung einer neuen Orgel in daſiger Kirche durch
freiwillige Beiträge 250 Thlr. aufgebracht.

d r r der St. Stephansge-meinde haben 20 Thlr. zur Reparatur der Orgel i irg. i p gel in daſiger Kir
er in vorſtehend angegebenen wohlthätigen Handlſich kundgebende religiöſe Sinn der Bee n en

öffentlich anerkannt und als nachahmungswerthes Beiſpiel zur
Kenntniß des Publikums gebracht.

Merſeburg, den 8. März 1841.
Koöniglich Preußiſche Regierung,

Abtheilung fur das Kirchen und Schulweſen.
Stettin, d. 22. März. Die 12te Allerhöchſte Propoſi

tion, welche unſerm Landtage vorgelegt worden, zerfallt in zwei
Abtheilungen. Die erſte handelt von Parzellirungen der Grund
ſtucke, die zweite von der Vererbung laändlicher Beſitzungen. Jn
der Sitzung vom 17. Marz war die erſte an der Tagesordnung.
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes nahm die Theilnahme der gan
zen Verſammlung an den Debatten in hohem Grade in Anſpruch
und beſchäftigte den Landtag in zwei Sitzungen. Jede einzelne
Beſtimmung des Geſetzes wurde zur grundlichſten Erörterung ge
zogen und, je nach den verſchiedenen Anſichten, lebhaft bekämpft
oder vertheidigt, ſo daß die meiſten Fragen durch Abſtimmung
erledigt werden mußten. Als Reſultat ſtellte ſich Folgendes her
aus Der Landtag, in ſeiner Mehrheit, erklärte ſich mit dem
Prinzip des Geſetzes einverſtanden, ſah in demſelben die Abhuülfe
eines längſt gefühlten Bedürfniſſes und der vielen Klagen und
Beſchwerden uber die Uebel regelloſer Dismembrationen und An
ſiedelungen, ohne daß die freie Dispoſition uber das Grundei-
genthum mehr beſchränkt werde, als durch das landespolizeiliche
Intereſſe und zur Sicherung der Realberechtigten geboten iſt.
Die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes anlangend, ſo wurde
es fur nöthig gehalten, bei neuen Anſiedelungen die Nachbarn
zur Sicherſtellung gegen mögliche Benachtheiligungen mit ihren
etwanigen Einwendungen zu hören, und ein dies ausſprechender
Zuſatz zum H. 4. der Verordnung beantragt. Man hielt ferner
dafur, daß Beſcholtenheit des Rufs ſchwer zu konſtatiren ſei,
weshalb dafür „nicht unbeſcholtenen Rufes“ zu ſetzen ſein dürfte.



Endlich glaubte der Landtag, den Intereſſenten gegen die Gench-
migung verſagende Entſcheidungen der Regierung, den Rekurs
an das Miniſterium des Jnnern und der Polizei vorbehalten zu
muſſen, und ſchlug einen dieſe Beſtimmung enthaltenden Zuſatz

Mehrere ſonſt noch vorgeſchlagene Amendements
und Zuſaätze, als: landespolizeiliche Genehmigung nur bei An-
ſiedelungen zu bedingen, die Patrimonial-Gerichtsherren durch
ein geſetzlich vorbedungenes Schutzgeld fur die ihnen erwachſen-
den größeren Jurisdictionskoſten zu entſchaädigen, wegen Regu-
lirung der Zugänge zu den neuen Anſiedelungen Beſtimmung zu
treffen, und mehrere andere wurden im Laufe der Debatte theils

zum H. 6. vor.

zuruckgenommen, theils per majora abgelehnt und der ganze
Geſetz Entwurf mit den beantragten Modifikationen wurde end-
lich mit nur einer diſſentirenden Stimme angenommen. Zu der
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Erledigung.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Das am 27. d. M. fruüh 3
folgte Ableben des Regiſtrator Deich
mann zeigen Freunden und Bekannten deſ

den Königl. Regierungen zu ertheilenden, und zur Begutachtung
ebenfalls vorgelegten Jnſtruktion fand der Landtag zu bemerken,
daß es wunſchenswerth ſei, die Natur der von den neuen Anſied
lern zu ubernehmenden Leiſtungen näher zu beſtimmen und feſtzu
ſetzen welche von ihnen als Perſonal- Laſten anzuſehen ſeien,
und beantragte die Aufnahme einer derartigen entſprechenden
Beſtimmung in die Jnſtruktion.
der Landgemeinden eingereichte Petition, das Verbot der Ver
einigung von Bauerhoöfen mit Ritterguütern und die Zuſam-
menlegung mehrerer Bauerhöfe zu größeren Wirthſchaften
betreffend fand durch die Annahme des der Parzellirungs-
Verordnung zum Grunde liegenden Prinzips gleichzeitig ihre

Die von einem Abpeordneten

Theateranzeige.
Montag den 29. März: Großes Pa-

und National- Conzert
er A0 Bergſänger aus den Py-

Uhr er renäen vorher zum Erſten Male: Der
Brautſchleier, Luſtſpiel in einem Akte.

Der ungetheilte Beifall, mit dem die
ſelben, mit der Bitte um ſtilles Beileid, nur Concerte der genannten 40 Bergſänger faſt
auf dieſem Wege an

die hinterbliebene Wittwe
nebſt ihren 7 unmundigen Kindern.

—wSSSccqu mee
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Schießubungen des Königl. Wohlloöbl.

Fuſtlier-Bataillons hieſelbſt nehmen nunmehr
in der offenen Dölauer Haide wiederum ih-
ren Anfang.

Halle, den 26. Marz 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Es ſind am 28. v. Mts. in jhieſiger

Marktkirche folgende Sachen:
1) ein roth und weiß gewuärfelter Bett

uüberzug mit J. S. II.
2) ein Bettuch J. II. bezeichnet,
3) ein Bettuberzug roth, weiß und blau

gewurfelt, das Zeichen ausgetrennt,
4) ein alter ſchwarzſeidener Frauen

Ueberrock mit gelben Kattun gefuttert,
und

5) in ein buntes baumwollenes Tuch ein
geſchlagen,

gefunden und als herrenloſes Gut an uns
abgeliefert worden.

Den unbekannten Eigenthumer dieſer
Sachen fordern wir hiermit auf, ſich in un
ſerm PolizeiBureau zu melden.

Halle, den 25. März 1841.
Vorläufige Bekanntmachung.

Zum 1. April eröffne ich ein Lager mit
Erfurter Schuhen aus der Fabrik des Hrn.
Büchner.

Jean Dinges, Ccoiffeur.
Halle, Klausſtraße No. 912. am Kron

prinzen.

aller Orten aufgenommen wurde, veranlaßte
mich mit demſelben die oben angekündigte
Vorſtellung zu reguliren und bitte ich um
recht vielſeitige Theilnahme.

Dienstag den 30. März zum Benefiz
der Madame Heiniſch zum Erſten Male:
Ein Tag aus dem Leben Carl
Stuarts. Luſtſpiel von A. v. Zahl-
has. W. Jſoar d.Ritterguts- Verkauf.

Ein Allodial Rittergut (1 Stunde von
der Magdeburger Eiſenbahn entfernt) mit
ganz neuen, Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den 403 Morgen Acker ſeparirtes Feld,
66 Morgen Wieſen, 42 Morgen Forſt-
grund und Holz, 8 Morgen Gärten ec.,
Jagd, Zinſen, Lehnen, Huthungsrecht 2c.,
nebſt vollſtändigen Jnventarien, an 8 Pferde,
25 Stück Rindvieh, 500 St. Schaafe ec.,
überhaupt wie es ſteht und liegt, ſoll für
den Preis von 30,000 Thlr. mit 6000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden das ſtehen blei
bende Capital iſt bei richtiger Zinsabführung
nie einer Kündigung unterworfen. Näheres
durch den Oekonom Fr. Herrmann, große
Ulrichsſtraße No. 57. in Halle a. d. S.
Friſche Holſteiner Auſtern,

Frankfurter Wuärſtchen,
friſchen geraucherten Rheinlachs
Ruſſiſchen Caviar

bei G. Rawald.Theateranzeige.
Madame Heiniſch, (der Liebling unſ

res Publikums) beabſichtigt, wie ich ſo eben
erfuhr, Dienſtag den 30. d. M.: Ein Tag
Karl Stuart des Zweiten, Luſtſpiel in
4 Akten von J. B. von Zahlhas, zum
Benefiz zu geben. Mit allem Rechte kann
man die hieſigen Theaterfreunde auf dieſes
Stück aufmerkſam machen, da es allgemein
anerkannt zu den beſten Dichtungen neue-
rer Zeit gerechnet wird.

Dr. Sch.

Einzeln, ſo wie in größeren Quantitäten,
ſind veredelte ſüße Kirſchbäume, als auch un
edle, 6 7 F. hoch, hochſtämmige und nied
rige Aprikoſen von verſchiedenen Sorten,
Franzbäume, als Birn und Aepfelbäume,
mehrere hochſtämmige Reine-Clauden verſchied
ner Sorten, und I Wiſpel Rohan oder
Rieſenkartoffel à Scheffel 25 Sgr. zu haben

bei J. H. Heſſe,Gärtner zu Eisleben.

Einen Burſchen von rechtlichen Aeltern mit
oder ohne Lehrgeld ſucht der Schuhmacher-
meiſter L. Fröbe; wohnhaft Strohhof No.
2098.

Es iſt Jemandem am 23. dieſes M. mein
Hühnerhund, welcher weiß und braun gefleckt,
und auf den Namen Hector hört, nachge
laufen. Jch warne daher Jedermann, web
cher Kunde von der Benennung und Bezeich
nung eines ſolchen Hundes erhalten hat, vor
dem Ankauf deſſelben, und bitte Nachricht
davon zu ertheilen dem

Lauchſtädt, d. 26. März 1841.
Muſikus Braungardt.

Die Gebrüder Hrn. Rabs und Hr. Leiß-
ling rc. ſind mit einer großen Anzahl junger
Pferde, mecklenburger Raſſe, zur Anſicht,
Mittwoch den 31. März im Gaſthof zur
goldnen Kugel vor dem Leipziger Thor.

Die 40 Bergſänger (Montagnards),
ans Bagnéères, welche in Dresden 5
und in Leipzig 2 Concerte gegeben, und
den entſchiedenen Beifall J. M. J. M. des
Königs und der Königin von Sachſen, ſowie
aller Geſangfreunde und Kenner erworben ha
ben ſind hier eingetroffen und werden heute
Abend ein Concert im hieſ. Schauſpielhauſe
geben.

Auf ihrem Weg nach Berlin, wohin ekn
glänzendes Engagement bei der Königl. Oper
ſie ruft, beabſichtigen ſie noch Concerte zu
veranſtalten

den 30. März in Brehna.
31. e Bitterfeld.
1. April Wittenberg.

3 2. 2 Coswig.2 Deſſau.
4. 2 Cöthen.

Ei
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an der Bandagiſt Steuer, Leipziger Str.

Vierbrauen ſich eignend, hat zu verkaufen

Ein junges ſolides Mädchen, die dem
Verkauf gewachſen und mit guten Zeugniſ-
ſen verſehen iſt, findet ſofort Unterkommen

bei E. Schuffenhauer.
S Bruchbandagen H

aller Art verfertigt von 1 Thlr. 10 Sgr.

Sandbergecke No. 279.

Ein neues, ſehr gelungenes, tafelförmi
ges Fortepiano ſteht ſofort verhältnißhalber

billig zu verkaufen bei J. G. Fiedler in
Halle, gr. Steinſtraße No. 178.

Das Commiſſions- Comptoir in Lauchſtädt,
vom Gaſtgeber Renſch, weiſet zum ſoforti
gen Verkaufe nach: eine Oberſchlägtige Waſ
ſermühle, mit 5 Scheffel Ausſaat vorzügli

chem Acker und Garten, wobei Braunkohle
gegraben wird, an der Mühle befindet ſich
ein großes Angebäude, worin eine ſchwung-
hafte Bäckerei betrieben wird und bis jetzt mit
50 Thlr. jährlich verpachtet iſt ein zweites
Seitengebäude, 80 Fuß lang und 24 Fuß
Tiefe hat, welches ſich vorzüglich zu einer
Eſſig Fabrik oder Brauerei eignet, da beſagte
Gebäude in einem großen Orte liegen. Der
ſolide Kaufpreis iſt ohne Handel 6500 Thlr.
Die Hälfte der Kaufſumme kann zu 4 950
Zinſen darauf ſtehen bleiben. Sollte kein
Verkauf zu Stande kommen, ſo iſt der Hr.
Verkäufer entſchloſſen, auch zu verpachten,
weshalb ſolide Käufer oder Pächter auf obige
Annonce aufmerkſam gemacht werden.

Lauchſtädt, d. 27. März 1841.
Friedrich Renſch,

Magiſtrats- Aſſeſſor und Gaſthofbeſitzer.

Hammel Anm auf.
Von Unterzeichnetem werden nach diesjäh

riger Wollſchur 100 Stück (halb Jahrlinge,
halb Zeithammel) womöglich das Ganze aus
einer Schäferei, oder doch wenigſtens in zwei
gleichen Poſten nach obiger Sorten Beſtim
mung, zu kaufen geſucht. Das Vieh muß
geſund, ſtark und wollreich ſein. Portofreie
Offerten erbittet ſich baldigſt, damit das Vieh
noch vor der Schur in der Wolle angeſehen
werden kann.

Rittergut Eptin gen bei Merſeburg,
d. 27. März 1841.

C. Bach.
Ein junger Menſch findet Gelegenheit

bei einem Buchbindermeiſter das Geſchäft
vollſtändig zu erlernen freundliche Behand-
lung und ſorgfältige Aufſicht zu genießen
Nähere Nachricht ertheilt

J. F. Lippertiſche Buchhandlung.
Halle, den 27. März 1841.

5 Anzeige.
10 Wiſpel ſehr gute Saamengerſte, ſo

wie auch ganz vorzüglich zu Graupen und

m

Poppe in Dönſtädt bei Schaafſtädt.

Aachener und Münchener F
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Bekanntmachungeuer- Verſicherun 8-GeſellFolgendes war der Geſchaftsſtand dieſer Geſellſchaft am e hart

1. Das Sicherheits Kapital beträgt. Pr. Kt. Thlr. 1,200,000
Die Reſerve fur 1841 und die Freijahre iſt geſtiegen

von 324,916 Thlr. auf y 420,188Die aus eingenommenen und einzunehmenden Praämien
beſtehende Reſerve fur 1841 und ſpaätere Jahre

beträgt d v 408,893Für unregulirte Brandſchaden ſind reſervirt 63,000
Mithin beträgt das ganze Gewahrleiſtungs- n
Kapital anſtatt vorjahriger 1,926,5541 Thlr. Pr. Kt. Thlr. 2,092,081
Die auf das Jahr 1840, gegen 220,461,803
Thlr. Verſicherungen, fallende NettoPraämien-Ein-

tahme incl. Nebenkoſten beträgt. 388,715laufend am 31. Decbr.
1840, gegen vorjahrige

7. An Verſicherungen waren 186,576,940 Thlr. 208,308,169
im Laufe des Jahres
1840 in Kraft 323,051,9558. An Brandſchäden ſind bezahlt bis zum 31. Decem-

ber 184 v 2,009,445Die vollſtandigen Rechnungs Abſchluſſe die Statuten und die Verſicherungsbedingun

gen ſind bei den unterzeichneten Agenten zur Einſicht zu erhalten. Dieſelben vermitteln
auch die Verſicherungen zu den billigſten Präämien und ertheilen Auskunft daruber.

G. Baldamus in Hettſtedt.
W. Heine in Eisleben.
C. W. Klingebeil in Merſeburg,
W. Muller jun. in Querfurt.
J. C. Tiemann in Delitzſch.

E. Procopius in Wittenberg.
C. A. Horn in Sangerhauſen.

G. W. Gärtner in Halle.
Finger Co. in Wettin.
Franz Gramm in Alsleben.
F. A. Böhme in Grafenhaynchen.
H. A. Atenſtädt in Bitterfeld.
Ernſt Jänichen jun. in Duben.

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue, ſo wie auch gebrauchte Kutſch

wagen ſtehen zum Verkauf beim Sattler-
meiſter Ratſch auf dem Steinwege.

Bei dem Gärtner Funke vor dem Ober-
ſteinthor in Halle ſind noch mehrere Schock
veredelte, auch Zwieſel- oder Karſchen Kirſch
bäume zu verkaufen. Wie auch zu Alleen
und engl. Anlagen Bäume und vielerlei
Gehölze zu haben iſt.

Jm Laufe dieſes Jahres erſcheinen:
Johann Heinrich Jung's,

genannt Stilling,
ſämmtliche Werke.

Neue vollſtändige Ausgabe.
12 Bände. Preis pro Band 1 Thlr.

Subſcription hierauf nehmen Unterzeich
nete an.

Halle, März 1841.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Vor dem Oberſteinthor will ich in meinem
daſelbſt gelegenen Hauſe No. 1503 eine Stube
Parterre den Jahrmarkt über vermiethen.

Potzelt.

Knicker und Sonnenſchirme
ausgezeichnet ſchön, in großer neuer Auswahl
und zu äußerſt ſoliden Preiſen bei

C. E. Stracke, gr. Steinſtr.

Ein Landgut 1 Stunde von Halle
mit 3 Hufe des beſten Feldes, ſehr gu-
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden com-
plet lebendes und todtes Jnventar, iſt ſofort
preiswurdig zu verkaufen durch J. G. Fied
ler in Halle.

Capitalien von 3000, 2000, 1000,
600, 400 und 300 Thlr. ſind auf ſichre
Hypothek auszuleihen und werden gegen ein
freiwilliges Honorar verſchafft durch J. G.
Fiedler in Halle.

Ein großes geräumiges Haus mit Seli-
tengebäuden, Scheunen, großen Hof und
Garten, welches ſich zu 5 Prozent verzinſet.
und zu jedem Engros und Fabrikgeſchäft ſich
eignet, weiſet zum Verkauf nach der Com-
miſſionär J. G. Fiedler in Halle, große
Steinſtraße No. 178.

Concert Anzeige.
Dienstag den 30. März werden die Un

terzeichneten die Ehre haben ein Concert im
Saale zum Kronprinzen zu geben.

Billets à 10 Sgr. ſind im Gaſthofe
zum goldnen Löwen zu haben. An der Kaſſe
tritt der Preis von 15 Sgr. ä Billet ein.

Max Erlanger.
(Violine.)

C. Joſephine Erlanger.
(Pianoforte.)
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Vaterlandiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
in Elberfeld.
Direktion:Köhler-Bockmühl, Feldmann-Simons, J. C. Duncklenberg, Carl

Hecker, Guſtav Blank, Willemſen: bevollmachtigter Direktor und
General Agent.

SDirektorial-Rath:Winand Simons, Eng. Eller, Albert Wever, Eduard Trooſt,
Carl Woeſte.

Abſchluß auf den 31. December 1840.
Die Geſammt Praämie, welche im Jahre 1840 abgelaufen

iſt, beträgt
Wovon abgeht: an darauf fallende Koſten und der Ruck-

verſicherungen, einſchließlich einer Zuruckſtellung auf

Freijahr Reſerve 5 66,824, 427o DTDrutlr. 172,645-24 Sgr.
Hierzu der Zinſen Ueberſchuß pro 1840 6,142 21

Thlr. 239,469-29138 Sgr.

Thlr. 178,788 158 Sgr.
Gegen ſämmtliche bis ultimo 1840 angemeldete Brand-

ſchaden waren zu ſtellen und ſind geſtellt einſchließ
lich einer Reſerve von Thlr. 8,833 uüberhaupt

Thlr. 151,32429 Sgr.
Gratiſicationen nach H. 45 und

o9 des Statuts e. 1500 152,824 91
zewinn Reſultat des Jahres 1340e werden auf DividendeConto gebracht Thlr. 24,000 Sgr.

Auf die freie Reſerve, betragend ultimo
1839 Thlr. 49,105-14

fommen an
Zinſen à 49/0 27

proFreie Reſer
ve demnach Thlr. 51,069-208

Dos ultimo 1840 laufende W n e e hen
48- überhaupt und ſtehen dagegJe e e erbanrce tn u h. 1,000 060 C.

GewahrleiſtungsKapital, an Praämiengelder Lhlr. 184,086-13 Sgr.

4,9642 G 1,964 -6

Thlr. 25,964 6 Sgr.

Thlr. 25,964/ 67 Sgr.

J rotokolle der 18ten, 19ten, 20ſten GeneralVerſammlung vom15. D. d See 1810, 20. Februar 1841 betrifft Allerhöchſte Erweiterung
der Conceſſion der Geſellſchaft auf fernere zwanzig Jahre, Erwerbung eines Grundſtucks
zur Erbauung eines neuen GeſchaftsLokals, Perſonen Wechſel bei der Direktion und dem

al Rn iſt in allen Theilen Deutſchlands vertreten durch 350 Agenturen.
Sie zahlte bis Ende 1840 uberhaupt fur Brandſchaden und Koſten über Zwei Millionen
Thaler, und leiſtete im Jahre 1840 auf 272 Stellen Schaden Erſat. Die Geſellſchaft
gewährt nach H. 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar Forderungen Schutz. Das Sta
tut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, überhaupt alles, was Verfaſſung und (eſchafts-
führung betrifft und Intereſſe fur ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem
unterzeichneten Haupt Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſo wie die Agenten

ſeiner HanptAgentur r E. Flacke in Hettftädt,
G. A. Hempel in Eisleben,
Kammerer Kittel in Wettin,

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei VerſicherungsEinleitungen gewähren.

lle, am 12, März 1841.vent C. A. Runde, Haupt Agent.
e

bis 4 Rthlr. das Stuck empfing

Pranzvacgcami.
Nägel Burſten, Friſir und Staubkamme,
Raſir- und Reiſe-Etuis bei

Franz Vaccan.
Glace Damen und Herrenhandſchuh

à Paar 71 und 10 Sgr. empfiehlt

Mranz Vaccami,
HausVerkauf.

Veranderungshalber bin ich geſonnen,
mein in Cößeln an der Fuhne gelegenes

9

Vergoldete Taſſen von 7 Sgr.

Kleider Taſchen-, Haar, Zahn und

am Markt im Stegmannſchen Hauſe.

Haus einen Garten und ſieben Schfl. Aus
ſaat Acker, in der beſten Lage, aus freier

Hand zu verkaufen.
Käufer können jeden beliebigen Tag mit mir
in Unterhandlung treten.

G. Kuhne.
Schaaf- Verkauf.

36 Stuck noch zur Zucht taugliche Mut-

tentheils noch jung Vieh, worunter ſich noch
7 Vierjahrige, 6 Erſtlinge und 7 Jahrlinge

befinden, weiſet zum Verkauf nach der Hut-
mann Möbus in Spören.

Das Kleider Magazin
von Carl Käaßner in Leipzig,
Haynſtraße No. 25/204 (Lederhof),

tes Lager der eleganteſten Herrenkleider; als:
Röcke Weſten, Beinkleider 2c., ſo wie
echte Makintoſh's zu den billigſten
Preiſen.

Zum Markt.
Beſte rein und ſchon ſchmeckende Aqua-

vite, Liqueure, Rum und Korn-
branntweine empfehle ich den Wieder-
verkaufern zu den möglichſt billigſten Preiſen

W. Fürſtenberg.
Bekanntmachung.

Am bevorſtehenden Viehmarkte, welcher
am Donnerstag und Freitag, als am 1.
und 2. April ſtattfindet, wird bei mir zu
Mittag à la Table d'höte geſpeiſt.

Halle a. d. Saale. A. Alike,

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir, eine Auswahl der allerneueſten Stroh-
und SpanHute, Hauben und Kragen, ſo
wie auch alle ubrige feine Waſche in jeder

beliebigen Qualität guütigſt anzuzeigen.
C. Tauſch,

Bruüderſtraße.

Eine zarte Jugend kann ſo hartherzie

ſein G. B. K.

Hierauf reflectirende

empfiehlt ſein auf vollſtandigſte neu aſſortir

j

terſchaafe, alle in gutem Zuſtande und grö

Gaſtwirth zur Stadt Hamburg

Zweite Beilage



Zweite Beilage zu Nr. 74.
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Montag, den 29., März 1841.

Deutſchland.
Hamburg, d. 16. März. Das zehnte Bundesarmee-

korps, beſtehend aus der Diviſion: Hannover, Braunſchweig,
Detmold Buckeburg und Waldeck, und aus der Diviſion: Ol-
denburg, Mecklenburg, Holſtein und Lauenburg, und den freien
Städten Hamburg, Lubeck und Bremen, wird im Herbſte dieſes
Jahres zu einem großen Mannover bei Celle zuſammengezogen
werden und dort unter Befehl des Königs Ernſt Auguſt im
Lager einige Zeit verweilen.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 5. März. Ueber die betrubten Folgen des

diesjährigen anhaltenden Winters gehen böſe Nachrichten ein.
Die Heu-Vorrathe ſind ſo konſumirt, daß die Landwirthe faſt
kein Mittel zur Ernährung ihres Viehſtandes mehr haben, ſo
daß durch die Theuerung des Futters die Preiſe des Hornviehs
ſo wie der gewoöhnlichen und der ſpaniſchen Schafe ungewoöhn-
lich heruntergegangen ſind. Jn Beſſarabien ſollen mehrere Land-
wirthe bereits die Hälfte ihrer ſpaniſchen Schafheerden fur das
bis zum Fruhjahr ihnen nothwendige Futter fur die andere
Hälfte angeboten haben. Außerdem aber hört man von vielen
Unglucksfaällen, die durch die große Menge von Wolfen, welche
in der Schnee-Ebene unſerer Steppen herumſtreifen, faſt täglich
herbeigefuhrt werden.

Frankreich.
Paris, d. 23. März. Mit Darmes werden noch drei

Mitangeklagte vor Gericht geſtellt werden. 40 Jndividuen, die,
in Folge falfcher Ausſagen von Darmes, in der Abſicht, die mit
der Unterſuchung beauftragten Pairs zu verwirren und die Nach-
forſchungen der Juſtiz in die Länge zu ziehen verhaftet worden
waren, ſind freigelaſſen worden.

Graf von St. Aulaire iſt in Paris eingetroffen und hat
ſofort eine Audienz bei dem König gehabt. Geſtern Abend hatte
er eine Konferenz mit Hrn. Guizot.

Das Miniſterium halt ſich hinſichts der Fortifikationsfrage
einer Majorität von 22 bis 25 Stimmen in der Pairskammer
gewiß. Die Diskuſſion wird heute eröffnet werden.

Der Toulonnais meldet, die afrikaniſche Armee werde,
a Folge der Sukkurſe, Ende März um 10,000 Mann verſtärkt

ein.
Der Herzog von Nemours wird ſich in der erſten Hälfte

Aprils nach Algier begeben.
Vom franzöſiſchen Oberrhein, d. 19. März. Was

man auch in den öffentlichen Blattern fruher von der kriegeri-
ſchen Aufwallung im Elſaß mit Wahrheit ſagte, ſo iſt erfreuli-
cher Weiſe nicht weniger wahr, daß jetzt im Elſaß eine ganz
friedliche Stimmung ſich kund giebt und Niemand etwas mehr
von einem Krieg mit Deutſchland wiſſen will. Jn Straßburg
hört man die Marſeillaiſe auch kaum noch ſingen, und den an-
fangs der nächſten Woche beginnenden Truppenveränderungen,
reſp. Garniſonswechſeln, ſieht man mit Ruhe entgegen. Die

ſen, als es die innern Verhältniſſe und die äußere Politik, im
Hinblick auf die noch nicht vollkommen geſchlichtete orientaliſche
Angelegenheit, erlauben. Das Fabrikweſen nimmt nun in
Frankreich auch wieder einen lebhaften Aufſchwung, und es iſt
Thatſache, wenn wir berichten, daß man im Elſaß ſehr wuünſchr,
mit dem deutſchen Zollverein in nähern Verband treten zu
können.

Spanien.
Madrid, d. 15. März. Die hier anweſenden Proceres

und Procuradores haben bereits mehrere Verſammlungen ge-
halten, um einen Entſchluß wegen der Regentſchaftsfrage zu
faſſen, allein ohne Erfolg. Wahrſcheinlich iſt, daß Espar-
tero zum Praſidenten einer Regentſchaft ernannt werden die
aus drei Mitgliedern beſtehen wird, und daß er zugleich Gene-
raliſſimus bleiben wird. Die Eröffnung der Kortes wird trotz
allen widerſprechenden Gerüchten, zuverläſſig am 19, ſtattfinden.

Madrid, d. 16. März. Man weiß nunmehr, in Folge
der dem Senat gemachten offiziellen Mittheilung, daß die Kortes
am 19. durch einen Kommiſſarius werden eröffnet werden. So-
mit wird keine Eroöffnungsrede gehalten werden, und die Kortes
werden ſelbſt ihr Programm feſtſtellen. Hr. Olozaga, der
geſtern eingetroffen iſt, hat Konferenzen mit dem Herzog de la
Vittoria und Hrn. Ferrer gehabt. Man behauptet, er
werde heute Abend dem Regentſchaftsrath beiwohnen. Briga-
dier Linage iſt von der Provinz Zamora zum Senator ernannt
worden.

Vermiſchte s.
Der Matroſe Tom, vor kurzem mit dem amerikani-

ſchen Handelsſchiffe Jefferſon zu Livorno angekommen erregt
daſelbſt allgemeine Neugierde ſeine Naſe ſitzt umgekehrt im Ge
ſichte, ſo daß die Oeffnungen gegen oben ſtehen, und er im Re
genwetter oder bei hochgehendem Meere einen kleinen Schirm

die Naſenloöcher tragen muß, damit ſie ſich nicht mit Waſſer
uülle.

London, d. 20. Marz. Am Dienstag Abends brach
auf der hieſigen End- Station der ſudweſtlichen Eiſenbahn un-
weit des Vauxhall im linken Flugel der großen Lager Gebäude,
wo auch die Lokomotiven ſtehen, und zwar in einem Zimmer,
wo Terpentin und Oel aufbewahrt wird, ein furchtbares Feuer
durch Unvorſichtigkeit einiger Arbeiter aus, welche, um den Leck
einiger Faſſer nachzuſehen, dem Terpentin mit einem Lichte zu
nahe kamen und ihn entzundeten. Trotz der ſchnell herbeieilen-
den Loöſchmannſchaften war bei der Menge von Brennſtoff das
Feuer lange nicht zu bewaltigen, und ein großer Theil des Ge-
bäudes mit dem ganzen Jnhalte, worunter auch eine Anzahl
Maſchinen der Geſellſchaft waren, brannte nieder. Der Scha-
den wird auf 30,000 Pfd. St. geſchätzt, wovon etwa fur 9000

Pfd. St. verſichert war.
Die Agramer Zeitung berichtet aus Jregh in Ungarn

franzöſiſche Regierung wird die Entwaffnung ſo weit eintreten laſ Vier ſchwerbewaffnete Straßenräuber kamen jüngſt in ein
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einſam gelegenes, von hier eine halbe Stunde weit entferntes
Wirthshaus und verubten dort während ihres mittägigen Auf-
enthalts die ruchloſeſten Gräulthaten. Mehr als 25 Reiſende,
die einzeln nacheinander einkehrten, wurden von ihnen geplün
dert und unter Schlägen und Drohungen in die Ecke des Zim
mers auf einen Haufen uübereinander gelegt. Sie bedeckten ſo
dann mit ihren Bauermänteln die Kopfe derſelben und tanzten
auf dem Körperhaufen johlend und fluchend herum. Nachdem
ſie dieſe empörende Mißhandlung einige Stunden hindurch ver
ubt, kamen auch zwei Treiberburſchen mit einem Rudel Schweine
an; ſogleich befahl der achthabende Räuber Beiden einzutreten,
der Eine gehorchte; der Andere, mit dem Treibvieh beſchaftigt,
mißachtete die rohe Aufforderung und wurde von dem Mordge-
ſellen erſchoſſen und ſodann geplundert. Auch ein ſpäter einkeh-
render Landbewohner wurde beraubt, blutig mißhandelt und zu
dem uübrigen Menſchenhaufen hingeworfen. Unter wiederholten
Schuſſen und argem Gepolter entfernten ſich endlich Abends die
mit Beute und Fluch beladenen Miſſethater.

Trier, d. 12. März. Auf dem Banne der Gemeinde
Jrſch, Kreis Saarburg, wurden in der Nacht vom 9. auf den
10. Februar funfzig Schafe, welche der Schäfer bei der Rückkehr
aus Unagchtſamkeit in einer Hecke zuruckgelaſſen hatte, von den
Wolfen zerriſſen.

10

Magdeburg, den 26. März. (Nach Wispeln.)
33 4553 thl. Gerſte 213 223 thl.
28 314 Hafer 18 19

Waſſerſtand zu Halle
am 27. März.

Oberhaupt 6 Fuß 10 Zoll,
Unterhaupt 9 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26, März Nr. 14 u. 4 3.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28 März.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Stockfleth a. Reinbeck, Hr. Kaufm.
Meininger a. Franken. Hr. Kaufm. Voigt a. Magdeburg Hr.
Kaufm. Steffens a. Cöln. Hr. Kaufm. Lübecke a. Leipzig. Hr.
Kapit. Stahl a, Hamburg. Se. Excell. der Hr. Generallieut. v. Ditt-
furth u. Hr. Prem. Lieut. u. Adjut. v. Howe a. Magdeburg. Hr.
OAmtm. Benecke a. Staßfurt. Hr. Geh. Rath Pfeiffer a. Merſe
burg. Hr. Kammerherr v. d. Pforte a. Dresden. Hr, Kaufm.
Schramm a. Berlin.

Stadt Zürch: Die Hrru. JuſtizCommiſſ. Horch, Laper, Seiffart u.
Berger a. Magdeburg. Hr. Baron v. Magens a. Riga. Die Hrrn,
Stud. jur. v. Colditz u. Schütze a. Jena. Hr. Prof. Olshauſen a.
Kiel. Hr. Kaufm. Wannier a. Landau. Hr. Kaufm. Mauerhofer
a. Langenau. Hr. Kaufm. Kürſchner a. Brotterode. Hr. Partik.

73 c c Cv v Tſchiffilz u. Hr. Stud. jur. Fiſcher a. Bern. Hr. Kaufm. v. Lüderitzr lin Pr. Ceur. 9 Pr. CTour. a. Berlin. Hr. Prof. Niedner a. Leipzig. Hr. Jntendantur- Rath
26. z 1841. 28 Br. G Br. G a u. Hr. Kaufm. S d Hr. Kaufm. HendeSt. Schuldſch. 4 1034 1032 Zginsſch. d. Nm. rich a. Meiningen, ie Hrrn. Kau l. Flintſch u. Berger a. Leipzig.W l 30 4 1003 100 W d. Nm. 2 Hr. Oecon. Wahrenberg a. Schönebeck. Die Hrrnu. Partik. v. Vetr

Pr. Sch. d. Seeh. 818 813 Actien: u. v. Freitag, Hr. Cand. theol. Wacht a. Lievland.Km. Obl. m. l. C. 33 1015 1014 Srl.-Ptsd. Eiſb. 5 125* 1245 Goldnen Ring Frau Kammerherrin v. Mayen u. die Hrru. Kaufl.
Nm. Schuldv. 33 1015 1013 do. do. Prior.-A. 45 1013 Harras u. Kugel a. Berlin. Hr. Cand. Schenke a. Magdeburg.
Berl. Stadt Obl. 4 1032 (Hgd. Lpz. Eiſenb. 1132 11253 Hr. Geh. Rath v. Schönewald a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Sonder-
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.-A. 4 1023 lich a. Berlin. Hr. Kaufm. Uhlemann a. Erlangen.
Weſtpr. Pfandbr. 34 1015 101 Berl. Anh. Eiſenb 11054 Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Fritſch a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Sr. Hz. Poſ. do. 4 1053 (10523 do. do. Prior. A. 41022 Heinemann g. Hamburg Hr. Dr. Stabert a. Aachen. r. Stud.
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1014 Gold al marco. 209 theo]. Werther a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ranniſch a. Rudolſtadt.
Pomm. Pfandbr. 83 103 1022 Neue Duk. Hr. Kaufm. Wolf a. Münden. Hr. Kaufm, Allun a. Cahla. Hr.
Kur. u. Nm. do. 34 1033 Friedrichsd'or 123 13 Kaufm. Lütger a. Wittenberg. Hr. Dr. Berger a, Bonn-
Schlefiſche do. 834 1022 102 And. Soldmün- Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Engelmann a. Erfurt. Hr. Kaufm.
rückſt. C. d. Kn. s zen ä 5 Thlr. 78 73 Triebel a. Deſſau. Hr. Fabr. Heimann a. Saalfeld. Hr. Stod,do, do. d. Km. Diekonte 4 Schartow a. Frankfurt. Die Hrrn. Stud. Bäth u. Tettenborn a.

Wanne Hr. Stud. Petermann u. Hr. Kaufm. Demelius a. Sanger
auſen.

Getreidepreiſe. Sch w a W J Hr. Fabr. Pekera. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Engelhardt a. Berlin. Fräul. Ernſt a.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Gräfenhainchen. Hr. Fabr. Nürnberg a. Nee ad Br. z
Halle, den 27. März. Küchenthal a. Buhla. Hr. Kaufm. Meinhardt u. Hr. Gaſtgeber

Weizen 4 thl. 14 ſar. s pf. bis 1 thl. 28 gr. 9 f. Kloß a. Magdeburg.
Roggen 4 Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Cohn a. Magdeburg. Hr. Kaufm. LippGerſte 2 24 mann a. Bernburg. Hr. Rentier Bethmann a. Prag. Hr. Domai-Hafer 16 19 5 e nen Rentmſtr, Leps a. Querfurt, Hr, Kunſtreiter Rau a. Danzig.

enden
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